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„Möcht me z'Obe trinke, er schüttet Gallen in Becher
Laufl me wie ne Hirz, er au, und blibt nit dehinte;
Schlicht me wie ne Schhatte, so seit er: Jo, mer wen gmach thue
Slohl er nit in der Chilchen, und sitzt er nit zue der ins Wirtshuus?
Vo de gohsch und wo de stohsch, sin Gspenster und Gspenster
Gohsch ins Bett, thuesch d'Auge zue se seit er: s pressiert nit
MNlen Schlofe Los, i will der näumis verzehle:
Weisch no, wie de gstohle hesch und d'Waisli bitroge,
So Und So, und das und deis; und wenn er am End isch,
Fangt er vornen a, und viel will's Schlofe nit sage.“
So hel der Engel gseit, und wie ne füürige Luppe
Het der Puhuh gspruti. Druf sagi wieder: „J, vi doch
Au ne Suuanlig Chind, mit mengem Geistli bifründet,
Wer bhuet i Gott der Her!“ Druf lächelt der Engel:
Bhalt di Gwisse rein 's goht über hsiebnen und bsegne,
Und gang ieg das Wegli ab, dort nieden isch Todtnau.
Nimn der Puhuh mit, und lösch en ab in der Wiese,
M e it in deVörfer rennt und d'Schüüre nit azündt.
Dhuel di Gott, und halt di wohl!“ Qruf sagi; Her Engel!
Bhuet di Gott der Her, und zürn ut! Wenn de in dStadt chuunsch
In der heilige Zit, se bsuech mi, 8 soll mer en Ehr sy.
 sthn der Rosinli Dienst und Hypokras, wenn er di animmt.
SESlaneluft isch rauh, absunderli nebe der Birsig.“
Druder graut der Tag, und richtig chummi go Todtnau,
Und gang wieder Basel zue im lieblige Schatte.
Woni an' Manbach humm, se trage sie 's Meideli use,
Mittem heilige Chrüez und mit der verblichene Fahne,
Viem Chranz am Lotebaum, und briegen und schluchze
Hent ders denn nit ghort? Er will's io wecke, wenn's Zit isch.
Ünd am Zistig druf, se ummi wieder zum Vetter.
DTubakBose hani richtig näume lo liege.

1I11. Die wiedergefundenen Sõöhuue.
(G. v. Rerder)

Was die Schickung schiekt, ertrage!
Wer ausharret, wird gekrönt.
Resehlieb weiss sie z2u vergelten,
Hareh lobnt sie stillen Sinu.
Papfer ist der Lõwensieger.
Tapfer ist der Meltbezwinger,
Papser, wer sieh selbst bezwang.


